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Die Rachrichtei,

erscheinen jeden Dienstag , Don-
nerstag und Zonnabmd nnd kosten
pro Quartal 1 Mark excl . Post-
Seststlgeld . — Bestellungen über¬
nehmen alle Pvstanstalten und

Landbriefiräger.

Annoncen kosten bi« Einspaltige
Lorpuszeile od- derkn Raum 10

für auswärts 1b s>>

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
>r erden auch angelLN -rrd oon ten
Herren Büttner and iLluree in
Oldenburg , E . SÄott -- » Bremen,
Haasensteinmnd Kegle rm Bremen
und Hamburg , Äd . Steiner iu
Hambnrg , Ru d . Moste m Berlin
I . Barck nnd Ce- - , - Hallea/S
G . L . Daube ^ , . .uLrcÄ-
xurt am Main ueu and er ?»

Ins erttoü s - L r mptotrs , .

74. Elsfleth, Donnerstag , den 25 . Juni

Auf das mit dem 1 . Juli 1885 beginnende
neue Quartal der

» Nachrichten für Stadt und Amt Msfleth»
laden wir zum Abonnement ergebenst ein . Der Abon-

nementspreis beträgt 1 Mark und nehmen alle kaiser¬

lichen Postanstalten und Landbriefträger . unsere Boten,

sowie die Unterzeichnete Bestellungen entgegen.

_ Die Expedition.
Die Unruhen in Spanien.

Spanien steht nun hinter England und Italien

nicht mehr zurück ; es hat ebenfalls seine Miuisterkrists.
Und das ist besonders für die Zeitungen sehr vorthcil-
theilhaft ; denn wenn man von den endlosen Bemühungen
Lord Salisburys , ein lebensfähiges Cabinett zu bilden,
von den verzwcis - lttn Anstrengungen Deprelis , seinen
College » Maucini zu retten und neuerdings von den

Borgängen in Madrid absieht , so bleibt wirklich von

politischen Ereignissen ss wenig zu berichten übrig , daß
es einem armen Rcdacteur um die Füllung seiner
ZeitungSspalten angst und bange werden muß.

Doch im Ernste gesprochen : Die spanische Minister«
krists ist kein günstiges Anzeichen und dies besonders

wegen der Ursache , aus der sie hcrvvrgegangen ist . Die

Negierung hatte es nämlich für angezeigt gehalten , durch
Erklärungen in der Oepillirkenkammer und Bekannt¬

machung iu > amtlichen Regienmgsorgan das Vorhanden¬
sein der Cholera in Spanten zu constariren und lsinzu-
zusügen , daß sie die umfassendsten Maßregeln angcordnct
habe , um das Umsichgreifen und die weitere Verschlepp¬
ung der Seuche nach Kräften zu verhindern.

Eine solche Nachricht ist sehr unangenehm ; aber sie
ist unzweifelhaft wahr und ebenso unbestritten ist -der
Umstand , daß man der Gefahr am ehesten begegnen
kann , wenn man sie kennt und ihr mannhaft entzegegen-
tntt . Sonderbarer Weise scheint die Opposition in den
CorteS diese Ansicht nicht zu theilcn , denn unter dem

Beifall des Hauses tadelte Sagasta die Regierung wegen
dieser Mittheilung , „ Sie geeignet sei , dem Handel und
Wandel deS Landes fchw - re Wunden zu schlagen . «

Besonders erbost ist man darüber , baß das Auftreten
der Cholera auch in Madrid cvnstatirt wurde , als ob
die Regierung daran die Schuld trüge , daß der unheim-
liche Gast keinen Respeet vor den Mauern der Haupt¬
stadt zeige!

Indessen so unvernünftig in diesem Falle die Hal¬
tung der Opposition auch gewesen sein mag , sie fand
b i dem niederen Volke Beifall . Ehe man sich den vor-
geschrikbcnen strengen Desinfektionen und sonstigen
Maßregeln unterwirft , möchte man es lieber wie der
Vogel Strauß machen , d . h . den Kopf in den Busch
stecken , nichts sehen und glauben , es sei nun auch keine

Gelahr vorhanden . Es kam also in Madrid zu großen
tumultuarischrn Klmdgebungcu gegen das Ministerium,
bei welchen natürlich diejenigen Elemente nicht fehlten,
die immer im Trübem zu fischen bereit sind . Es wurden

gegen 30 Personen , davon dir Hälfte Frauen , verhaftet
und das gesammte Militair in den Kasernen bereit

gehalten.
Die Ruhestörungen haben sich zwar nicht wiederholt,

dafür aber erhielt das Ministerium einen anderen voll¬

gültigen Beweis seiner Unbeliebtheit . Die Kausicute
und Kleinhändler Madrids protcstirtev dadurch gegen
die Maßnahmen der Regierung , daß sie sämmklich ihre
Läden und Geschäftslocale geschloffen hielten . Die Stadt

wurde als in stiller Trauer befindlich erklärt und das

wirkkr . Gegenüber dieser Einmüthigkeit sahen die Mi¬

nister ein , daß ihres Bleibens im Amte nicht länger

sein könne und baten den König um ihre Entlassung.
Es muß übrigens noch etwas hinter den Couliffen

spielen , was von Einfluß ans die ganze Angelegenheit,

bisher aber noch nicht bekannt geworden ist . Während

nämlich die Reichen der Stadt gleich beim Gckamtt-

wcrden der ersten Cholcrasälle nach dem Süden abrcisten,

beschloß der König und seine Gemahlin , die Stadt nicht

zu verlassen , so lange darin die Seuche nickst
wieder erloschen sei . Alfons wollte durch sein Beispiel
den schnell sinkende » Muth seiner Madrilencn aufrecht

erhalten . Dann aber beschloß der König , nach der

Provinz Murcia zu reisen , wo die Cholera am ärgsten
wüthet , in gleicher Weise , wie König Humbert im

vorige » Jahre zur Cholerazcik nach Neapel ging . DaS

wollten aber die Minister nickst und es hieß , da der

König aus seinem Einschluß desiättire,1v wäre dies der

Grund deS Entlassungsgesuchs der Wüstster . In Wirk¬

lichkeit besagt denn auch eine neuere Meldung , der König
habe von der Reise nach Murcia Abstand gcnomm . n

und infolge dessen hätte Canovas dcl Caftillo in der

Kammer erklärt , die Minister hätten ihr Euklassungs-

gcsuch zurückgezogen . Damit ist aber die Angelegenheit
noch keineswegs beendet und der Riß ist nur nokhdürskig
üderkieistert . Ob nach dem wahrscheinlich baldigen Rück¬
tritt Canovas ' wieder ein conservaliveS Cabinett gebildet
oder ob Sagasta , der Führer der Liberalen an die

Spitze geruseu werten wird , steht noch dahin.

Rundschau.
* Deutschland. Kaiser Wilhelm ist am

Montag wohlbehalten jus EmS zum Eurgebrauch eiu«

getroffen . Tags zuvor hatte der Monarch noch den

amerikanischen Gesandten Kasson in AbschiedSaudicuz
und dessen Nachfolger Pendletou ia Anlriltsaudicnz
empfaugeu.

* Die Verzögerung der Erk -st-igung des preußischen

Antrages in der brairnschwriLischen EMv ; gefragt ist,,

wie jetzt gemeldet wird , durch die ktterchische Regierung,

selbst veranlaßt , welche , da sich gegen den Antrag hier

und da Bedenken äußerten ( die allerdings » ich ! das Zi - l,

sondern die Begründung beUafen ) , die gründlichste Be¬

handlung der Sache empfohlen hat . DarUar , daß der

Antrag nicht abgefthnt werde , hatte sich der Kanzler ver¬

gewissert , als er ihn emb ? achte.
^ Die jährlichen llnterhalrungskosten für den pro-

jectirten Nord - Ostftc - Crrnal sind ous 1800 000 ver¬

anschlagt . Hierunter befinde « sich n . a . ttwa 00 000 Mki

zur Unterhaltung der eleetnschen BttmHtnng ^ s Csvals.

WaS den Verkehr betrifft , welcher eventuell ans dem

Canal ftattfinden würde , ja wird derselbe aus 4700

Dampfschiffe und etwa 13 00U Segelschiffe geschätzt.
* Für den englischm Bstfchasttr in Berlin sind

diese Tage der Uueittschi . denheit über die , künftige eng¬

lische Regierung recht fatal . Bliebe ÄKstone am

Ruder , so bliebe auch Sir Eduard Malet in Berlin.

Dagegen würde ein konservatives LabineU chn abverusen»

weil sein Schwiegervater , der Herzog von Bedsord,

eine hervorragende Stellung in der liberales Marter

einnimmt . Schon wird als eventueller Nachfolger

Malet ' s Lord Lyttou , der Sohn des Romanschriftstellers

( Busoer ) , genannt , welcher früher Gesandter in Por¬

tugal nnd Liceköaig von Indien gewesen.
* Der Landrath Müller in Marftnwrrder ist zum

königl . Commiffar für die Verwaltung deS Oberbürger¬

meister - Postens der Stadt Posen ernannt worden . Der

zweimal zum Oberbürgermeister gewählte zweite Bürger¬

meister Helft ist vom König nicht bestätigt worden
* Der Reichskanzler macht bekannt : » Unter Bezug¬

nahme aus die von den Regierungen der Bundes fee «

staalen wegen der geftmdhnts - vslizeilichen Controle der

Seeschiffe erlassenen Vorschriften wird hierdurch bekannt

gemacht , daß die Häfen der spanischen Mittelmc ^ köste,

mit Ausschluß derjenigen der Balkarischen Inseln , als

der Cholera verdächtig snzuschen sind . «
* Der » RcichSauzeiger « mröfftMicht die Verein - ,

barung zwischen dem deutschen Reich und England über

die Abgrenzung der beiderseitigen Gebiete in Nru - Guiaea.

Die BbgrenjungSliuie läuft wie folgt : Ausgehend von

der Küste in der Nähe von Mitte Rock aus dem 8.

Grade südlicher Breite und diesem Grade folgend bis

zu dem Punkt , wo derselbe von dem 147 . Grade öst¬

licher Länge durchschnitten wird , dann irr einer geraden
Linie in nordwestlicher Richtung aus den Punkt zu , wo

der 6 . Grad südlicher Brsike ücn 144 . Grad östlicher

Länge schneidet , und weile '. in TtitnordwestUcher Richtung
bis zum Schneidepunkt Lek 5 , Grades südlicher Breite

und des 141 . Grades östlicher Länge . Diese Linie

Aranka.
Erzählung von E . v . Wald.

( 4 . Fortsetzung . )
» Mademoiselle Bellefleur ist die frühere Erzieherin

meiner Tochter , die jetzt mehr als meine Pflegerin hier
weilt, » sagte die Gräfin zu Victor gewandt . „ Die
Aermste hat keine Eltern , keine Anverwandten mehr
und nahm unser Anerbieten , auch nach Arankas Schul¬
zeit bei uns zu bleiben , dankbar an . Sie werden Sie
kennen lernen , geehrter Herr Wcllncr , ein sehr gebildetes
Mädchen . "

„ Augenblicklich war sie zum Besuch bei einer früheren
PensionSfteundiu in der Nähe von Krakau . « setzte der
Graf hinzu , der sich ebenso wie seine Gemahlin auf das
Erscheinen der Dame zu freuen schien.

Aranka machte ein ernstes , wenn nicht mißgestimmtes
Gesicht , als der Name genannt wurde.

. Nun , Aranka, » sagte der Graf , „ Du scheinst Dich
nicht sonderlich auf Mademoiselles Kommen zu freuen,
wie ? » —

» Nein, « antwortete sie ziemlich kurz , » ich fand es
mel hübscher , als sie nicht da war , ich hoffte immer,
sie würde nicht wiederkommen . »

^ » Aranka, " verwies die Gräfin , »wie unfreundlich vom
-- ir , wag soll Herr Wellner davon denken ! "

„ Ich kann dies ewige Schulmeistern nicht leiden;
kaum einen Schritt kann ich thun , dann hcißl

's : » Aranka,

das schickt sich nicht , das paßt sich nicht für eine Com - das etwas Talent hat ; dem aber jede richtige Anleitung'

tesst . » Hier bin ich keine Comtesse , will keine Comtesse ! und Schule fehlt . So unbedeutend , so fehlerhaft diese

sein , hier will ich mich ungenirl bewegen , wir andere Sachen waren , so sprach doch ans der ganzen Art und

Menschenkinder auch , will thun und lassen , was ich Weise eine gewisse Zierlichkeit und Sauberkeit , die rm-

will . Siehst Du , Mama , wenn ich nicht alle vornehmen >gemein angenehm berührte . Mit Wohlgefallen überflog

Regeln deS Anstandes und der Etikette außer Augen ge - i er die Blätter , unwillkürlich regte sich in ihm der

lassen hätte , so würden wir doch nun und nimmer das Wunsch , eines derselben zu besitzen,

Vergnügen gehabt haben , Herrn Maler Barbarossa bei » Sie merkt cs nicht
" — dachte er , und kaum war

uus zu haben , sondern der säße ruhig in Schnicks und ! es ausgedacht , so hatte er ein Blatt , auf dem ein nied - .
wir im alten Castell .

" Sie schloß der guten Gräfin Stiches Bouquctt gezeichnet wor , herüudgelöst . Schnell,

den Mund mit einem Kuß
» Kommen Sie , Herr Wellner , die schöne , kostbare

Zeit verstreicht . Kommen Sie hinaus , wir wollen

zeichnen . «

» Wo befehlen Sie , daß der Zeichenunterricht be¬

ginnen soll ? "

» Ich dächte hier,
"

sagte die Gräfin,
» Nein , draußen , liebes Mamachen ! Draußen unter

der schattigen Kastanie . Nicht wahr , im Freien ist cs

viel hübscher ? «

Wie kostbar waren ihm die einfachen , blauen Zeichen¬

hefte Arankas . fest drückte er sie unter Len Arm und

schritt mit ihnen die Treppe hinaus in sein Zimmer,

fast hätte er auf dem Corridor den alten Ioszes um-

gerann ». Schnell blätterte er sie durch.
Es waren einfache Zeichnungen , wie sie sich wohlj zur Seite,

in der Mapp .e eines jungen Mädchens zuZammeufinde » ,
'

» Halt ! »

fürchtend , der alte Ioszes oder der Graf könnten auf

sein Zimmer kommen und ren Raub entdecken , barg ce

das Kleinod in seinem Tagebuche neben dem Schmetter»

lingsflügcl.
» Du hast cs selbst gewollt ! " — zuckte eS durch

seine Seele.
Unlen im Garten richtete Aranka die Unterrichts«

finde ein , mit unnachahmlicher Würde legte sie a -lcK

Nöthige zurecht . Der junge Künstler beobachtete sie
vom Fenster aus , er konnte sich eines Lächelns nicht

erwehren , mit welchem Ernst sie das Geschäft betrieb.

Wie reizend sah sie aus . Sie saß so feierlich , so

würdig da , die Hände legte sic gefaltet in Leu Schoß,
die Füßchen mit den zierlichen Goldkäftrschuhen kreuzte ,

sie übereinander , das kleine Köpfchen bog sie leicht

wie elertrisirt sprang er von feinem.



MHk . rin Areal auf der deutsch»» Seite von ungefähr
-Z7 0OO, slrs der engiischen Seite von ungefähr 63 OHO'

EruadkaWriieU ergeben Und nahezu wir der natürliche»

Wüsscrschnds zusaiymenfsllkw . Unterm 29 . April er«
rlärtc dis deutsche RegieruNE die Annahme dlrsis eng¬
lischen VörschlagS.

* Prinz Nvpvld von Preußen / der Erbgroßherzog
öon Oldenburg und Gemahlin , der Ge, -zog und die

Herzogin neu Conncvght und der Prinz Albert von

Satzsen - Ätttnbnrg nebst Gemahlin Werde»'
noch einige

Zeit in Potsdam verbleiben.
* DäS » ? ! rm « - BervtdnimgSblatt " veröffentlicht noch-

.stehende Nüerhöchftk CabinckiSorSre : Ich chistimMe hier¬

durch : Das 8 . brsridenbNgische JNfauierie -RkgiMent

Nr . 64 ( Prinz Friedrich Karl von Preußen ) soll den

NnMrn seines Angedenkens weilet ftlttfghr «« uns künftig

» Jafantecie - Ncgunent Prinz Friedrich Karl vün Preußen

ss8 btändrvdutgtfchrs ) Nr . B4 " benannt wird »» . Ich

habe dem N - ljime » ! dies durch daS General - ComMavdo

des 111 . ÄrMEorps etöffnrü lassen . Das sonst Tr»

forderliche Hai das Kriegsnrivisteriuw bekamst zu machen.

Beelio , den 18 . Juni 1885 . Wilhelm ; An das
'
KriegsmuttM 'mm.

N Unter den zahlreichen für den Posiert eines Statt¬

halters von tztsah - Lothringen genannten Personen wird

die Kandidatur drs Prinzen von Neuß , derzeitigen Vor¬

schusses in Wim . Um ernstesten besprochen . . Die Wahl
dich « ausgezeichneten Mannes wäre ohne Zweifel eine

'
sehr McktlHe . . indessen kann nur iviederhvtt werden , daß
vsn irgend wikchr

'v Evtschcidunglu an den maßgebenden
Glclltt '. ich ÄugratiliL « och nicht die Rede fern kann.
Die vielsach Lvsgeworftne Lermuthung , akS ob mit dem
Tobe des FcldmarjchaüS v. Manieuffel auch dessen, be-

famstiich aus ein ^weitergehendeS Entgegeofommeu gegen
dir eisässischcn Kreise berechuekcs politisches Systeuft
werde oertassen wcrdin , wird in hiesigen Regitkungs»
kreisen nicht gftheift , vielmehr entschieden in Abrede ge-

«ÄtAt , wie auch immer die Wahl der -teilende » Persön¬
lichkeit anssallen möge . Ueb - igens mag tzcrvörgehvdea

- werden , daß st .-̂ an den Trauerfeierüchkeiten in Topper
auch ch - rschulE dem Landesauöjchuß angehörige ewge-
borene Elsaß - Lothringer , darunter der Präsident Schluiv -s
bergcr , bkchciligk habsn . ,

'

* Dis deutsche Reichsregierung wendet btt Cholera
4 » Spanien ihre ernste Aufmerksamkeit zu . Insbesondere
-hat sie . für de » Fall eiirer Weiterverbreiiung der Seuche,
die Anwendung uttisassender VvrbeugungSmaßregeln ins

-Auge gefaßt , um zu verhüten , daß ein Eindringen der

Cholera in Deutschland staufinde . Von dem Anfangs

erwogenen Plan , eine SachvrrstäüLigencommissiün nach

Spqnisu zu enisenden , um an Ort und Stelle das so¬

genannte Jmpfverjahren des Dr . Fetron zn studirrn,
ist ms » aber abgekommen . ES erklärt sich ditse Unttr-

lsfiung aus dem geringe » Naß von Vertrauen zu dem

wissenschafstichiu sowohl als praktischen Werth des

Fcrrorstschen B - rf -chrenS , gegen dessen angeblich schützende
Kraft sich ch?» inftizsten Bedenken geltend machen lassen.

- Unsere Icchmäauischea Aulvriiriteu stehen auch mit ihren

Zweifeln an der Ferran 'schen Entdeckung keineswegs
allein da . Das beweist die zurückhaltende , ja geradezu

- ablehnende Stellungnahme her Madrider Behörden Nicht
'-nur , sondern auch solcher CapacitÄm von unbezweifeUer

sochilcher Zustöndipkeit , wk diS berühmten sranzösischen
Forschers Pasteur . Letztertr W , mach Mitthelluogea
oer Pariser Blätter , sich in äußerst skeptischer Weise
über die Ferrarstsche » JmpfverfUche ausgesprochen.

In einer SeeunfaLssache , so schreibt man dem

» Hamb . Cocr .
" aus Schl -swig - Holstein , ist neuerdings

- zur Sprache gekommen , daß viele eilte Schisse dem Ver¬

kehr dienen , ohne daß für deren Seetüchtigkeit irgend!

iwelche Garantie gegeben sei . Nur diejenigen Schisse,

so hieß es weiter , welche behufs der Versicherung gegen

Seegesahr classisikirt seien , böten für ihre Seetüchtigkeit

eine Sicherheit , weil sie zur Erhaltung der ihnen ge¬

gebenen Classe von Zeit zu Zeit von Experten des be-

treffende » CtajsisicativnsbureauS uachgejehrn würde » ,'

während diejenige » Fahrzeuge , welche wegen ihres hohen

Alters oder sonstiger Mängel nicht mehr classificirt

Werden könnten , aber überhaupt nicht versichert würden,

Hinsichtlich ihrer Seetüchtigkeit lediglich aus die Gewissen¬

haftigkeit der Rheder angewiesen seien . » Um diesem

Uebelftavde abzuhelfen " . so bemerkt die königliche Re¬

gierung zu Schleswig in einem den Behörden wahr¬

scheinlich aller wichtigere « Hasenplätze der Proviaz in

ähnliches Fassung zugegangklie « Schreiben , » ist die Ein¬

führung ständiger Revisionen der Seeschiffe in Bezug

aus ihre Seetüchtigkeit in Anregung gebracht . Mil Rück¬

sicht daraus jedoch , daß die Seeschifffahrt sich gegen¬

wärtig in einer weniger günstigen Lage befindet , wird

weniger Werth darauf gelegt , daß auch den Interessenten

Gelegenheit gegeben wird , zu der angeregten Maßregel

Stellung zu nehmen . Der Magistrat der Stadt Kiel

hat in Folge dessen über die gedachte Frage geeignete

V -Nreter des doriigen Rheder - und Schifferstandes,

auch de » Nautischen Verein und die Handelskammer zu

hören , und die schriftlichen oder prowlollarischen Aeuße-

rnngen der Interessenten mit eingehendem Bericht der

königlichen Regierung innerhalb drei Wochen einzureicheri . "

Diese Angelegenheit wirs nicht verfehlen , in allen an

dem Schissinhusbetriebe bethriligten Kreisen an der

Peukscheu Küste große Aufmerksamkeit und wahrscheinlich

recht verschiedene Ansichten hervorzurufen . .
^ Der kitthauische Knecht Grigoleiüs , welcher am 5.

und 6 . Mai mit Steinen zwei Fenster des kaiserlichen

Palais emgcivorfe » , wurde am Montag wegen Maje-

stütsbelcidtgung und Sachbeschädigung zu l ^ z Jahren

Gefängniß verurtheitt.
* Der « Reichsavzeigcr " veröffentlicht das zwischen

Deutschland , Spanien und England am 7 . März 1885

vcreindartr Prvtscoll , worin die Souveränität Spaniens

über den Suluärchipel anerkannt wird und Spanien

England -gegenüber auf die Souveränstäisrechtc über das

festländische Gebiet von Borneo verzichtet , welches dem

Sultan von Sulu gehört oder gehörte , sowie über die

unter der Verwaltung der British Ndrth - Borneo Com¬

pany stehenden Gebiete . Der Handel und Schiffsver¬

kehr Englands , Denischlands und der anderen Mächte

mit dem Snluarchipcl wird für frei erk ' ärt . Spanien

darf von den Schiffen und Angehörigen Englands,

Deutschlands und der anderen Mächte keinerlei Zölle

erheben , dagegen Abgaben und Gesundhriis - und andere

Reglements etuführen . England verpflichtet sich , darüber

zu wachen , daß volle Freiheit des Handels und der

Schifffahrt ohne Unterschied der Flagge im Gebiete der

British North - Borneo Company herrsche.
* Geestemünde, 23 . Juni . Am 4 . Juli wird der

Minister beS Innern , Herr von Pultkamer , zu Besich¬

tigung deS hiesigen Hafens und sonstigen Emrichiungen

in Zvüanschlußsachcu hier emtreffen . In feiner Be¬

gleitung befinden sich Oberpräsident von Leipziger , Re«

gierungSroth Haase . Am 29 . Juni trifft der Oberinä-

sident von Leipziger und der Provinzial - Steuer - Dirccivr

Sabaeth , sowie ein commisfarischcr Vertreter der Re¬

gierung in Stade hier rin.

P Stuttgart, 22 . Juni . Die Schwester des

verstorbenen Fürsten von Hohenzvllern , Prinzessin Karo-

liria , ist « ach der » Köln . Ztg . « gestern Abend in Sieg¬

maringen an einer Lungenrmzündtmg gestorben.

* Bremerhaven, 23 . Juni , Mittags . Der

Kriegsmiaister Bronsart von Schellcudorf ist soeben hier

eingelroffen . Derselbe bestchiigt die Befestigungen und

gehl mit dem Aviso „ Pommerania « nach Wilhelmshaven
weiter.

* Kiel, 20 . Juni . Die Tausrede des Viread»

mirals v . Wickede nach dem Slapellauf des für Kamerun

bestimmten Dampfers lautet wie folgt : » Wenn wir in

früheren Zeilen zu den Namen heidnischer Götter unsere

Zuflucht nahmen , um unsere Schiffe zu bezeichnen , so

hat in neuerer Zeit Se . Majestät der Kaiser die hübsche

Sille Angeführt , dieselben von höchsten Persönlichkeiten

oder angesehenen um den Staat verdienten Männern

zu entlehnen . Kein Nachruf kann beredter sprechen,

kann ein schöneres Denkmal iür Verstorbene sein , als

eine solche Auszeichnung . Während das Bestreben

Deulschlands nach einem geeigneten fest gegliederten

Staalslebcn auch zur Erwerbung von Colonicen führte,

hat mancher Name sich dabei schönen Klang erworben.

Die ersten Schrille für die ColonieeA sind geschehen.

Jetzt gilt es Festhalten mit deutscher Energie und deutscher

Ausdauer dieselben einem geordneten uns segensreichen

Gemeinwesen entgegevzusühren . Dies schmucke Schiff¬

chen hier mit seiner praktischen zweckentsprechenden Bau¬

art soll dazu dienen , dem Gouverneur von Kamerun

ein Hauptmittcl zur Erreichung des vvrgesteckten Zieles

zu sein . Deutsches Ansehen , deutsche Macht soll dasselbe

befestigen Helsen , Wir begrüßen deßhalb diesen Bau als

den kleinen Anfang , der zum großen führen soll . Uno

damit dort draußen der Name desjenigen Pioniers der

Civilisation , der so Hervorragendes bei der Erwerbung

unserer Colonicen geleistet , der sein Leben dabei gelassen

hat , auch in der Ferne auf dem Schauplatze seiner

Thätigkeit nie vergessen werde , taufe ich dieses Schiffchen

auf Befehl Sr . Majestät unseres allergnädigstcn Kaisers

und Königs » Nachtigall " ! Fahre glücklich über das

Meer , hin nach Kamerun , halte der Allmächtige das

Unglück stets fern deinem Kill ! Sei den dunklen neuen

deutschen Unterthancn ein stekes Zeichen , wie hoch Dr.

Rächtigol in der Heimath geschätzt wurde ! "

* Oesterreich. Der dem deutschen Volks«

character leider eigenthümliche Zug der Svnderbestrcb-

ungen läßt das deutsche Element , bas aus den Wahlen

geschwächt hervorgegangen ist urd schon darin eine

Mahnung zur Einigkeit finden sollte , nicht zum Zu¬

sammenschluß seiner Kräfte kommen . Die Conseroakiv-

lideralin wollen der deutschen Vereinigung gar nicht bei-

treten ; über den Namen und ein einheitliches Programm

der Partei konnte man sich bisher auch noch nicht einigen.

So wirb man wohl im neuen Libgeordnttenhanse drei

oder vier deutsche Fractione » sehen.
* Italien, lieber den Verlauf der Minister«

krisis sind neue Nachrichten nicht eingegangen , vielleicht

bleibt alles beim alten.
* Cardinal - SlaalSsecretair Jacobini soll an der

Malaria und einem Lungenleidcn schwer erkrankt sein.
* Spanien. König Alfons und seine Gemahlin

hatten sich entschlossen , vir von der Cholera heimgesuchtcn

Landesthcilc zu bereisen . Der Ministerpräsident Canvvas

del Castillo und seine Cvllegen aber glaubt in der Haupt¬

stadt eine Gährung unter der niederen Bevölkerung

wahigenommen zu haben , die sie mil Besorgnissen er-

füllte und die Anwesenheit des Königs iu Madrid ihnen

wünschcnSwerth erscheinen ließ . Trotzdem die Minister

dieses dein König vorstellten , beharne dieser gleichwohl

auf seinem Entschlüsse , worauf die Minister ihre Ent¬

lassung verlangten . Ihre Besorgnisse betreffs des Aus¬

bruchs von Unruhen sind iu der Ldar nicht unbegründet

gewesen , denn am 20 . d . M . entstanden in Madrid

Platze und nahm schnell Papier und Stift zur Hand,

die GelegA ' Wr --m >ar ja zu günstig , mit wenigen Strichen

w -rr das BV im Tagebuche skizzirt ; di - lieben Züge,

halb nus dem Gedächtmß tzmgeworfen ,
' waren jetzt

seitt Oger ! ,
Dis halbe Stunde war verflossen , Uranka wartete,

er durste nicht unhöflich sein . Schnell nahm er die Heft«

mnL gchg Hümmer in das jmprovistrte Lehrzimmrr im

Frrim.
GeixanM sah ihn Avanka an . « Sind Sie zu - s

Picben ? Ich dächte , Sie setzten sich hier ans diesen Korb¬

sessel , ich damben aus den Rohrstuhl , wir Haber , dann

beide gu . eS Licht . Sic können jeden falschen Strich , den
- - - - « - - — - — -- . - - - - -
ich mache , fthen nnd mich dann furchtbar tadeln . "

„ Das 'Äeliee ist mit Kennerblick geordnet , gnädigste
Cvw .ttffe , sehr gut . ausgezeichnet . Run , ich bitte giftigst
Play zu nehmen .

'
Schnell wie ein Vogel ifuschte sie ans ihren Stuhl

und sah zu ihm ans , so kindlich , so gespannt , so rein

und fromm , ab und zu Sie Hefte mit einem Blick streifend.

Grausam genug wafts vsn ihm , daß er sie noch etwas

ans die Folter spannte , doch sie sah ja gar zu lieblich

aus , endlich löste er den Bann»
» Ais Lehrer , Cbmteffe , muh ichdie Wahrheit sagen/'

— er versuchte sich mit ungemeiner Würde zu umgeben,

,,dk ZeichMNW , zeugen von Talent , sie lassen jedoch

Lee richtige Anleitung , die regelrechte Folge vom Leichten.

zum Schweren vermissen . Wir beginnen mit dem Fun¬

dament der Zeichen - und Malerkunst , mit der geraden

Linie . "

Ein langgedehntes » So ? " entfuhr den Lippen der

Schülerin.

„ Es ist » ich ; amüsant , das gebe ich zu , nur gerade

Slriche auss Papier zu werfen , aber unbedingt nvlh-

wendig . "

» Run , wenn cs sein muß , so füge ich mich gern,

beginnen wir . "

Wie der allerpedantischste . krumm gebückte , alte

Zeichenlehrer einer Dorfschule entwarf er einige gerade

-Strich - , die mit einander parallel liefen , wieder andere,

die sich kreuzten . Sie nahm willig den Bleistift zur

Hand und mit unendlicher Geduld zog sie Strich für

Strich . Sie beugte sich emsig über ihre Arbeit , das

dunkle Haar fiel über ihre Schultern , voll Aumuth

schüttelte sie das Haupt und bannte die aufgelösten

Massen , ein Sonnenstrahl fiel zitternd durch die Zweige

und spielte mit der Lockenfülle.

Sie achtete nicht darauf , sie war zu sehr vertieft;

mit stillem Entzücken hing sein Blick an jeder ihrer

Mienen.

Eine halbe Stunde mochte wohl vergangen sein,

da plötzlich dröhnten Pserdehuse auf der Zugbrücke , ein

Rester sprengte in kurzem Galopp durch das Gebüsch,

mit kurzem Ruck hielt er dicht an der Kastanie den

fetdrigm Rappen an.

» Mein Gott ! " ries Aranka , » Herr Graf , Sie haben

mich erschreckt .
"

Der Angercdcte sprang leicht vom Pferde , warf den

Zügel dem Haiducken , der ihm folgte , zu , klopfte sich

ungcnirt mit der Reitpeitsche auf die hohe » ungarischen

Stiefel und schritt Aranka , die anfgcstauücn war , ent¬

gegen . Nicht ohne einen befremdeten Blick auf Victor

zu richten , reichte er Aranka die Hand , schüchtern gab

sie ihm die ihre.
Es entstand eine Pause , peinlich für alle drei Be«

theiligten . Wellner stand auf , verbeugte sich , Aranka

faßte sich und stellte ihn vor.

» Herr Wellner . Landschaftsmaler , unser lieber Gast

— Graf Homulaszt . "

Es war ein schöner , schlank gewachsener Manu , mil

rabenschwarzem Haar — jeder Zoll ein echter Magyar.

Ein kalter Blick aus seinen grauen , nicht unschönen

Augen tras den Fremden , streifte Aranka ; leicht lüstete

er den Hut.
» Ich will nicht stören, " sagte er in etwas gereiztem

Tone , drehte sich kurz um und schritt dem Hause zu.

Der Reitknecht hatte die Pferde bereits dem Stalle zu-

gesührt.
Ein kalter , winterlicher Hauch zog durch den Sommer-

morgeu . Aranka war betreten , leicht merkte man , wie



Cravalle, bei dem « Blut geflossen ist. Ueber die Ur¬
sache fehlt es noch an genauen Angaben . Die Gendarmerie
wußte einschreiken , wurde aber vom Pöbel mit einem
Steinhagel begrüßk . In dem dabei entstandenen
Kampfe sollen zwei Personen getödtel und neu » ver¬
wundet worden sein. Außerdem wurden 30 Personen
verhaftet.

* Frankreich. Admiral Courbcts Tod bildet
noch immer den Mittelpunkt des politischen Interesses
und so wird eS auch bleiben , bis die Leiche des See¬
helden in französischem Boden ihre letzte Ruhestätte ge¬
funden hat. Bon einem Provinzialblatte wird jetzt
eine Reihe von Briefen veröffentlicht, die don Courbel
während des Tonkin - Feldzugcs an seine Verwandten
gerichtet wurden und worin sich dieser bitter über die
französische » Advocatcn " - Regierung, besonders über die
Unfähigkeit Ferrys , beklagt . Von den Anhängern Ferrys
werden diese Briefschaften als gefälscht bezeichnet.

* Die Chinesen sind ehrliche Leute ; da sie wissen,
wie schwer ihnen die Aufrechtcrhaltung des mit Frank¬
reich abgeschlossenen Friedens wird, weil sie der Schwarz¬
flaggen in Tonkin nicht sicher sind , so haben sie den
obersten Führer derselben zur größeren Sicherheit in
Haft genommen ; und damit er gar nicht etwa noch
heimlich conspirire oder nach einer etwaigen Flucht wieder
seine Schaaren gegen die Franzosen führe , so hat man
ihn , der noch größeren Sicherheit wegen , gleich erdrosselt.
Eine größere -Zuvorkommenheit können die Franzosen
nicht verlangen.* England. Das Gebilde Lord Salisburry
drohte schon wieder aus den Fugen zu gehe» , ehe es
noch als fertiges Ministerium vor das Parlament ge¬
treten war. Gtadstone war nämlich nur schwer zu der
Zusicherung zu bewegen , daß er vorläufig , bis zu den
Heibstwahlen, eine Waffenruhe zwischen den Parteien
einireten lassen wolle . Indessen dann hätte er sein Ent-
laffungsgesuch ziirückziehen muffen und würde sich sehr
wahrscheinlich über kurz oder lang im Parlament eine
zweite , womöglich noch schwerere Niederlage zugezogen
habe » . So Hai denn endlich ein Uebernnkommcn zwischen
den Parteien staltgefunden und das conservative Mi¬
nisterium wird die Zügel der Regierung ergreifen.

Locales und Provinzielles.
-ff- Elsfleth , 24 . Juni. In der heute statt-

gchabten Generalversammlung des Elsflcther Turner-
bundes warkn 25 Mitglieder anwesend . Zweck derselben
war Besprechung über Abhaltung eines Sommersestes.
Es wurde beschlossen, dasselbe am 19 Juli in Ahler 's

' Gasthause zu Overrege abzuhallen. Zur Arrangirung
des Festes wurde eine Eomikee aus 8 Mitgliedern, be¬
stehend aus den Herren : Backenköhler , H . Bargmann,
Eggerichs, Hoher, I . Koplau, G . Lützvw , G . Wempe
und Wieling, gewählt.* Das NordseebadWangerooge, bis 1855
das berühmteste Seebad der deutschen Nordseeküstc , wurde
in jenem Jahre so von den Wellen bedroht, daß die

- Einwohner gezwungen waren, ihre Wohnungen nach dem
s früheren Ostende der Insel zu verlegen . Dieses Unglück
^

konnte das Bad nur schwer überwinden, und erst 1873,
i als eine hannoversche Aktiengesellschaft größere Neubauten
s aufführte, arbeitete es sich allmählich wieder empor , bis

cs 1882 in die Hände eines einzigen Besitzers über¬
ging , der durch zweckmäßige Einrichtungen und Erweiter¬
ungen un besseres BaLcpubücum hergcwöhnte und im
vorigen Jahre bereits eine größere Zahl von Gästen
auszuweisen hatte, als Wangerooge je in seiner glän¬
zendsten Zeit verzeichnet ? . Für dieses Jahr ist nun in
Betreff der Verbindung mit dem Festlande die Einrich-

^ einlich ihr die Scene gewesen war . DaS Benehmen° es Grafen hatte sie verletzt.
« Ich glaube , Comtcffe , da Sie Besuch bekommen,

ist cs besser, wir schließen für heute dm Zeichenunter¬
richt . Ihr Erscheinen im Salon wird wohl erwünscht
sein. " —

Sie athmete auf, mit einem dankbaren Blick aus den
Lehrer packte sie die U ' enstlien zusammen.

« Wie schade,« sagte sie fast traurig , » wie schade,
daß unsere hübsche Morgenstunde so plötzlich gestörtwurde. Nun , morgen wieder , nicht wahr, Herr Well-
ner , morgen ? "

Sie reichte ihm die Hand, schnell wie der Wind
war sie im Hausflur verschwunden , ging aber nicht
hinein in den Salon, wo Gras Homulatsz mit dem
Grafen und der Gräfin saß , sondern flog die Treppe
hinauf, wahrscheinlich in ihr Zimmer.

» Aranka , Aranka ! " erscholl die schwacheStimme der
Mutier , „ komm her . "

» Gleich , Mama ! Ich Hab
' noch zu thun, dann komme

ich, " erklang es wie eine kleine Ausflucht.
Wcllner schritt in das Haus , vorbei an dem Salon.Das Licht fiel schars auf das Gesicht des neuen An¬

kömmlings, ein Schatten lag auf den schönen, männlichen,
aber etwas verlebten Zügen und jenes unheimliche Feuer
schoß Wiederaus seinen Auge » , mit seinen weißen Zähnen
kaute er an den Spitzen seines schwarzen Schnurrbartes.

tung getroffen , daß das lästige Umsteigen im Angesichtes
des Strandes vom Dampfer auf ein anderes Schiff!
(Stationär,) welches bei allen Inseln außer Norderney!
nothwendig ist , für jitzt gänzlich abgeschafft wurde . Die!
Badedireclion glaubt damit einen erheblichen Fortschritt!
gemacht und einen Grund zu noch regerer Frequenz ge - !
legt zu haben . j

* Ueber die Ersatzpflicht der Postverwaltung für
Postanweisungsvkträge, welche den Landbricsträgern ohne
die zugehörigen Postanweisungen zur Einzahlung auf
der Post übergeben werden , ist der Deutschen Verkehrs-
zntuiig zufolge entschieden worden , daß im Falle dcS
Verlustes des Geldes oer gesetzlicheErsatz zu leisten sei.
In vollständigerUebereinstimmungmit den Ausführungen
in Dambach's Commentar zum Postgesetze wurde aner¬
kannt , daß nicht jede Fahrlässigkeit eines Absenders die
Ersatzverbindlichkcit der Postverwaltung ausschließe , son¬
dern nur eine solche Fahrlässigkrit, welche nach Lage
der Sache als die Ursacye des eingetrelenen Verlustes
angesehen werden müsse . In dem zur Entscheidung ge¬
langten Falle stand es fest, daß der Lanobricslräger den
Geldbetrag empfangen und unterschlagen habe . Die in
Folge der unterbliebenen Milgabe des Pvstanweisungs-
sormularS vorliegende , nicht völlig vorschriftsmäßigeEin-
lieferung und Einzahlung des Betrages könne mit dem
durch Untreue enlstandcnen Verluste des Geldes nicht
in ursächlichen Zusammenhang gebracht werden , und aus
diesem Grunde sei die Postverwaltung zum Ersatz ver-
pflichtej.

* In Butjadingen hat man mit der Heuernte
begonnen ; dieselbe verspricht eine gute zu werden . In
Folge des reichen GraSwuchses sind die Preise für
Butler sehr heruntergegangcn; wehr als 75 — 80 H pro
Pfund lassen sich nicht erzielen . Die verschiedenen Ge«
treibearten verheißen eine reiche Ernte.

* Delmenhorst . Es ist wirklich interessant, die
stetig fortschreitende Entwickelung der neuesten Fabrik
( Wollwäscherei rc. ) zu beobachten . Bier fast fertige
Wohnungen, für Aufseher , Vorarbeiter u . j . w. be¬
stimmt , sind äußerst solide gebaut, komfortabel einge¬
richtet und werden mit 5 anderen noch im Bau be¬
griffenen Häusern die jetzt schon freundliche Fronte des
Etablissements wesentlich verschönern . Leider aber hat
manches gute Ding auch seine Schattenseiten, und das
ist auch hier der Fall . Das in der Wollwäscherei ge¬
brauchte Wasser wird nämlich wegen seines bedeutenden
Zeisengchalts den Fischen in der Delme lebensgcsähr-
lich und für das am Flusse weidende Vieh völlig un¬
genießbar . Vor längerer Zeit ist deßhalb nach gesche¬
hener Beschwerde auch amtlich verboten , der Dclme
ferner solches Wasser zuzuführcn. Gestern oder vor¬
gestern muß das aber doch wohl wieder passiert sein;
denn dem Vernehmen nach hat man bei Haöbergenwohl
ein Fuder lebensmüder Fische ausgesangen und das Vieh
hat das Wasser wieder verschmäht . Mit einer neue»
Beschwerde sind ein paar Flaschen von dem verunreinig¬
ten Wasser dem Großherzogl. Amte eingeliefert , und
dürfen wir hoffen , daß dieses zur nothwendigen Besei¬
tigung des großen Uebelstandes die geeigneten Schritte
thun werde.

* Jever . 20 . Juni . Auch von hier ist ein Un¬
glück durch unvorsichtiges Hantieren mit Petroleum zu
berichten . Ein hiesiges junges Mädchen wollte eine Pe¬
troleum- Kochmaschine anzündcn , hatte aber dabei das
Mißgeschick , daß von dem brennenden Streichholz ein
Stück in das nicht verschlossene Oclbassin fiel, wodurch
das Petroleum in Brand gericty und das Mädchen,
welches die Flammen zu löschen versuchte , erhebliche

Brandwunden im Gesicht und an den Händen erhielt.

Gras Polonica bemerkte den Maler . « Herr Wcllner!
Heda, kommen Sie herein . Schon fertig mit dem
Zeichenunterricht ? Wir haben nachbarlichen Besuch be
kommen . "

So unangenehm ihm gerade jetzt ein weiteres Zu-
sammentresicn mit dem Grase» Homulatsz war, so
gebot cs jedoch die Höflichkeit , der Aufforderung des
Hausherrn zu folgen.

„ Herr Wcllner. unser lieber Gast , — Graf Homu¬
latsz, « stellte die Gräfin vor.

Der Fremde verbeugte sich und that , als wenn er
von der Existenz des Maleis überhaupt noch nie im
Leben eine Ahnung gehabt hätte , Dem Künstler schoß
das Blut über diese Nichtachtung zu Kopfe.

„ Ich hatte eben schon die Ehre, durch die Comtessc
mit dem Herrn Grafen bekannt gemacht zu werden .

"
Seine Stimme zitterte etwas vor innerer Erregung,
eine leichte Röche , er fühlte es selbst, särbte seine hohe
Stirn.

Der Fremde schwieg . Graf Polonica , in seiner Un¬
befangenheit nichts ahnend , rief : « So — so ! Also
schon bekannt , nun, desto besser. "

Dem seinen Sinn der Gräfin war es jedoch nicht
entgangen , daß trotz der nur so kurzen Bekanntschaft
eine leise Mißstimmung zwischen den Beiden herrschte . !
Gewandt brachte sie das Gespräch wieder in den rich¬
tigen Fluß ; sie theilte kurz mit, daß sie Herrn Wellner'

Vermischtes.
— Wilhelmshaven, 22 . Juni . Die beiden

Führer der englischen Fijchersahrzenge , welche von der
« Pommerania " . wegen unbercehligier Fischerei » ach hier
cingcliesert und bisher im hiesigen Amisgerichtsgesängniß
in Untersuchung saßen , sind heute früh mit dcm ersten
Zug in Begleitung eines Gensdarmen nach Aucich ab»
geführt worden . Der Termin zur Verhandlung in dieser
Sache vor der Strafkammer ist aus Freitag , 26 . Juni,
festgesetzt. Wie wir hören, hat der englische Cvnjul
Groß in Brake beim hiesigen Amtsgericht eine hohe
Summe hinterlegt, damit die Führer der englischen
Kutter nach erfolgtem UrtheilSspruch alsbald in Freiheit
gelangen können . (W. T . )

— Verden, 22 . Juni . Auf der Anklagebank
befindet sich der 26jährigc Dienstknecht Hermann Her¬
ling. 5 Jahr Kutscher bei Kaufmann Bischofs in Vege-
sack , angeklagt der Körperverletzung mit tödtlichem Er¬
folge , begangen in der Nacht vom 19 . zum 20 . April
d . I . am Blumeukhalcr Holze am Landwirth Heinrich
JljeS , 38 Jahre all, aus Rahde bei Glumeuihai. Her¬
ling kam die Nachk mit seiner Braut von Vegesack aus
einer Tanzmusik. Unterwegs wurde dieselbe von Je¬
manden umgefaßt, Herling wurde hierüber erregt , leider
griff er gleich zum Messer , JljeS erhielt einen Stich
in den linken Oberarm . Obgleich Dr . imd . Vogel
gleich zur Stelle und den Transport nach seinem Hause
beorderte , starb er daselbst gleich nach seiner Ankunft.
Herling ist heute unter Thronen reumüthig geständig
und bittet um gnädige Strafe. StaatSanwatt als Ver-
lheidigrr fassen sich kurz . Nach kurzer Bernthung be¬
jahen die Geschworenen die gestellte Schuldsrage der
vorsätzlichen Verletzung mit einem Messer , bewilligen
dem Angeklagten jedoch mildernde Umstände . Der Ge¬
richtshof verurtheilt Herling » ach kurzer Berathung zu
1 Jahr Gesängniß und Kosten , wie der Staatsanwalt
beantragt halle.

— Dresden. Zum bevorstehenden deutschen
Turnfest waren bis zum l5 . Juni bereits 10 257
Turner in die Quanierlisten eingetragen, während noch
etwa 2000 Anmeldungen in den nächsten Tagen eilige«
troffen sind . Außer etwa 150 Amerikanern und 65
Niederländern sind Theilnehmer aus London , Paris,
Triest, Moskau und Hclstngsvrs zur Anmeldung gelangt.

— Neustadt a . Orlo . Die hiesige Tuchmacher»
innung besitzt eia altes Dokument, demzufolge die
deutschen Tuchmacher um die Einnahme von Goletta,
und Tunis durch Karl den Fünften im Jahre 1535
besondere Verdienste sich erworben haben . Sie soll n
dein Kaiser freiwillig ein Regiment von 4000 Tuch¬
machern , die m blatrothen Hulfilz gekleidet gewesen , ge¬
stellt haben , dessen Tapferkeit der Sieg bei Gosttta
vorzugsweise verdankt worden sei ; auch im Kampfe des
Kaisers gegen den Herzog von Burgund hatte» sie sich
trefflich bewährt ; und seien dcßhalo die Gesellen der
Tuchmacher durch die Benennung Knappen belohnt
worden . Goletia fiel am 22 . Juli 1535 , und zur E»
inncrung an dies lapsere Eintreten der Tuchmacher für
Kaiser und Reich vor 350 Jahren wird von Neustadt
aus die festliche Begehung des Tages seitens der
deutschen Tuchmacher angeregt.

— Ein schrecklicher Fall von Tollwuih bei einem
Menschen , der von einem lolleu Hunde gebissen worden
war . hat sich in der Gegend von M i x st a d t in der
Provinz Posen ereignet . Der polnische Ackenvirih An¬
dreas Biczak and Komorowo, der in Folge des ViffeS
eines lollen HrndeS einen heftigen Schmerz in der Unken
Hand fühlte , kam am Mittwoch der vergangenen Woche

aufgcfordert habe , hier einige Zeit zu bleiben , um ihrer
Tochter Unterricht im Zeichnen zu geben . Graf Homulatsz
wurde duukclrolh , er kaute mit erneuter Heftigkeit au
seinem schwarzen Schnurrbart . Nach kurzer Zeit cuipsghl
sich Wellner und begab sich auf sein Zimmer.

Inzwischen war es zwöis Uhr geworden , die Sonne
war schon hoch gestiegen, kein Lüftchen regte sich ; müde
und matt hingen die Blätter an den Bäumen , selbst
auf das fröhliche Plätschern der Fontaine schien die
drückende Schwüle einzuwirlen.

Der junge Man» schloß die Jalousien , streckte sich
aus dem Divan aus und beschloß, seinen Aergcr über
das sonderdarc Benehmen von Homulatsz zu vergessen^
als er unten im Garten deutlich des Grafen und Arankas
Stimme vernahm.

» Ich muß dabei stehen bleiben , Comtcffe . daß cs
unverantwortlich ist . daß Ihre Frau Mutter es ge¬
stattet — "

» Herr Graf , wer giebt Ihnen das Recht , in diesem
Tone zu mir von meiner Mutter zu sprechen ? » unter¬
brach sie ihn.

Er wurde heftiger . „ Einen jungen Mann , angeb¬
lich Maler , so von der Landstraße aufzulesen und ihm
gleich eine Zusammenkunft von zwei Stunden zu ge¬
währen, das finde ich mehr als sonderbar ! "

(Fortsetzung folgt.)



KM bnn- OiNtschfÄ MxstM , M noch einmal zur
BekOkL -'

z -t gchm7 Hei » Nusfehen
' war schon damals

ein uik- rnMntichrS, und sein fsrrwZtzrrirdk - wU- es
ErLtzneu lr«?:/ die ÄufNerksamkrir Nlirr auf ihn . So
d.- x Ruch; sare -sf draL di» Tvüwuch vei ihm ans . »
BnLttc seia elzsürS . HruS , M » rlcheS auch abdranntr,
« ns floh

'
aus ' KerOOngebsüg der Menschen . , Hierbei

stürzte « in Am » Nrmnlen . aus dkm er h- rauSgezogev
wurde , msr -'. üs Eon ihn an einen Baum anhand . Die

LoöwM SeS / iüKitkcklich? » war ivdeß so heftig , daß n

die - Strick « , Mi dem « er .gefesselt mar , zerriß , woraus

rr von Rrvrm mir .stMkerr« Fejsiln geduadea wurde.

Der bedau ^ Sw .-sthe Ackerwirlh verstarb am Freitag
'
voriger Wc -eSe. Jchmd N - Ichei ärztliche Beistand scheint
d - itt ^ nzlückttchrst .Kranken nicht zu Ltzri ! geworden zu

In » . . Was -" üst
'

. itzn dafür ans möglichst ^ barbarische

Meise „ nnschädirch-
"' zu Mache« gesucht.

-— kAdermsis
' eu« .

'
- roßt Defraudation in Wien .)

Dir Wiener PotiMehsidr deschSsügt sich wieder mit

um ? D -' ? !' § i -dÄ -.vnsüWe . Dt .' SmAl haadrkt cs st » um

einen pkrrsiomskn StaMhramll «/ weichem rin gewissen-

lbsr .r Soüi -.itarvL 170WO At . ver'uytrevt hat . . Der
' LÄuksrgr welcher sich dem flrafgknchtiiche « Verführen

^ chizcrtig durch di? Muth entzotzea ha ! und gegenwärtig
Gerrits in Amerika «Mt , ist . der Äollikitaior Franz

G - iri. der -MLädigtr tzeW« Joseph Mozart , is! prw
sitzumsr Miaisrnittirsitz und wvhv ! Joserch

'
stSdlerstratzc ^ orodtschrs « rbeiterv ist Tag und Nacht gearbeitet,

'H ? . zf/Der Atzizruauäte , rsuds !herbk!ü.dkter alter Herr . keinen Canal non 400 ruLöng , ouszribea

Tic amrllche Wogcscliau m der Ge - i
'
Miude GroßeuwLer wird in qicsem äahrej

Dier : Aüx Len KES . Jnni,
W Asr,

bei -Schrcsie
's Ästrhshume zu Mrerkrche»

brgnfriKtd » abgchsUen Wcrdm . j
Die Wege

"
sind bis dahin mschsuftrions

Stand zu sitzen und ist daraus zu achten, ; ^
daß öle Schotirrde nicht nur aus dreWttc ^

"

deZWegr -S gebracht , sondern dort mich ge
Hörig verchuet wird . Oegr « die Säumigen
Wird mit Erkennung vor Brüche » und
'
AuLyeMugnng des Ersorderlichc » snf ihre

Eosicn vvxgegangrir werden

welcher dem Grill das größte Vertrauen enlgegenbrachte,
ließ durch ihn Spareinlagen , LooS - und Esfecienkänse
und Berkäuse besorgen . Grill nützte oen hülflvsen Zu¬
stand des haibervliudetek ! MiaisieriolrachkS . welcher zu¬
dem gegen dritte Person ziemlich mißtrauisch war , aus,
und im kaufe öil letzten Jahre unterschlug er klar

Summe von ungefähr 170000 Fl . Als Grill die

Entdeckung seiner Manipulation befürchtete , vkrschwand
er aus Wien und fluchtete sich nach Amerika . Obwohl
bereits gegen Ende des vorigen und Mitte dieses Mo¬

nats Briefe dyn ihm aus Ncwyolk cintrasen , wurde

das Gebühren Grill ' s erst jetzt entdeck! und die Anzeige
erstattet . Der Flüchtige ist 4 ! Jahre alt , vcrh -üraihet
und Vater eines Kindes . Er durfte einen Betrag von
30000 bis 50 000 Fl . « ach Amerika mitgenommen
haben.

—- Wie gemeldet , ist der Suecsnai am Montag
wieder frei grwvrkm . Der Bruch einer Ankerkette eines

Baggers , der im Canal ungehörig befestigt war , Hst
12 Tage die Durchfahrt gesperrt , und 110 große
Dampfer von 350000 Tons Ladefähigkeit , Tausende
von Matrosen und Hunderte von Passagieren find zur
Unrhiitiglkit gezwungen worden , unter ihnen 15 Post-

damvser . Der unglückliche Bagger liegt noch im Canal
und W >e er wegzudringen ist, weiß man noch nicht.
Mil drei Baggern and achtzehn Sanddötm und 150

Uw

— London, 20 . Juni . Gestern früh wurde in
Rord - Dalkon , einem Dorfe acht Meilen von Dnssickd
in Ost -Aorkshire , eine einigermaßen ernste Erderschütte-
rung verspürt . Dieselbe scheint am deutlichsten in . der

Wohnung Capitain Siavelcy 'ö wahrgenommen zu sei» ,
da dessen Haus isolirt und aus einer Anhöhe steht.
OaS HanS vibrirte vom Fundamente bis zum Dache
mehrere Sekunden lang , und ein auf dem Dache be-

fchäftigter Maurerlchrliug entging nur mit genauer
Noch der Gefahr , vom dem Dache geworfen zu werden.
Unter den Dorfbewohnern verursachte das Nalurcrcigniß
die größte Beruhigung . In Market Wäghlon war die

Erschütterung so groß , daß die Einwohner auf die

Straßen eilten , weil sie fürchteten , daß ihre Häuser ein.

stürzen würden . Auch in Dancaster wurde die Erdbe»

wegung verspürt.

Cölu -Mürdener -LO 2 pGt . Prioritäten
H^ AF . Serie - Die nächste Ziehung findet An¬

fang Juli stakt. Gegen den Coursverlust von ca.

pEt - bei der Auslovsung übernimmt das Bank¬

haus Carl Neuburger, Berlin . Frau«

zöfische Straße »3 , die Versicherung für eine

Prämie von 4 Pf . vrv ZOG Mark.
Briefkasten

Was ist Jute ? Antwort : Jute ist ein uuS den

Abfällen des Flachses gewebter Stoff.
I . Ro — in E.

Hsiz-ÄZeEauf
Ns §stk.

Amt EisMH , .1885 , Tum 20.
H ü ch tru g.

Am
Moutag , de» E . Juli L 88 Ä, !

Morgens 8 L8 LZHr aufaugeud . '
- läßt I . G > L udiuuS, für ftrmdc Rech
Inuug / die per Schiss „ Johanna " , Capt.
de Buhr, angebrachte Ladung

UsrWöSischeV MasH - und

ANterAMAßdrM § P,
1 . ; sind Ich , Zoll engl , stark

8 , d und 10 Zoü engl , breit.

ÜMMl M6sr - D

GimiÄiRRM M-

Nk.

t-
5 , 6-

nu rulcn Lmmen._ _ , . ^ . . . . zusammen circa -M 000,
Um dem unbefugte » Aulcgen von FahrchMter , sehr schöner Qualität , öffentlich!

zeugen jeder Art <auch Kijchersahrzeugm, '
cheistbieiend auf Zahlungsfrist verkaufew . -j

Böcm u dgl .1 an den Lchstngm za steuern . s LichlMer werden ersucht , sich rechtzeitig
Mied
rmer

hiermit
Schtc . :g

an den
jedrm , der r -ue solche an
r des - l . DeichbaudcT be

tzs chsnOMQiüon zuerst so mazeigt,
M Änzrige eine Bestrafung des

TMers zur Folge , hat . für jede sin -'

z-el«« - . Derartige Es « -"
- L . . .eine .SSW Umcrzrichneten
r : nse Prämrs
L <tS M ? . zugcrrchert

NSK A ' bis
WtRrtt tvird , .daß

jtzlH -eS Aulögen oder Befestigen von Fahr¬

zeugen an den Schlenzen ste>D verboten - ist,
wo ? uicht i der Beireffmde

' ausdrückliche

chchrlftüche Gcuchuiiguvg
"

drS '
Unterzeichneten

Varsiav -MK .zu . derartigerÄenutzang der

SÄruM besitzt.
l k w ü r d e n . 1885 , -Mäi 18.

MsLKanil Kss Q . NöiHKaUdes.
. Nuchstrast'

MH

einfinden zu wollen.
C . Borgstede , Auetionaror.

Aus die bedeutende Erhöhung der

Holzzöüe und die damit verbundene

Steigmmg der Holzpreise aufnierksam
nrachend , glaube diese Gelegenheit zu
vortheilhasren Einmufen empschleu zu
dürfen . , Der Obige.

-E

LÄSse

M,E^E^E^E9

Ä8 .UL0VGrZ6l !S8 VkSräS -KSMISL ! L88Z. R

VIII . Große Verloosung

- s8Mpß -

, 8 66MINN6

. .
M00 Nmti , 4600 U » ? !! ,

m ! 4006 disck , 2000 si » üi u . s >v.

^ LOKO WeVthkDsNe GetViNNs.

.. LD
Stücks

empfiehlt M

.4 . U
Karrpt -AgenLnr,

ann over

^ gr .PaShgsstr

Einem gechrtcn Publikum von
und Umgegend zur Anzeige, daß ich mich
mit den; heutigen Tage in der Wshmmg
meines verstorbenen Onkels , scs Tisüsierm.
Ehr . Krüger, als TifMer etabirrt!

habe und bitte um gütigen Zuspruch , indemjW

ich gute und reelle Arbeit zusichere.
.WZ ' ZvÄs ' . WLs -Äv « , Tischlerm . jM

WefevdeiiH/
' im Juni 1885 . Bons MH.

i jetzt an Halle ich ein Lager von siML
Slssteth . Tie zms

' Mverttetcnen '
>» .-. - -

Nachlaß
'

des weil - Tischlermeisters JohMN ' § ^ UKHUEA NN ^
'

- Wdfcr
'

tz -rftrLst gchörW - ' Besitzung , be- j E

stehend aus Wohnhaus , Haus - und Hof - ! , ^ » ,
groß 2 nrs 32 Pv . wird am - der Herrn I . tzEpEkerß m Elsfleth.

SEMsS - Re » MV . J » si d . A ., ! Es ist seMgeS auch m klemm Gebinden,
-ZS WdV , Ibel dcmstlbrn W haben - und - halk die,esf

im Lscai ^ M Gwßherzsgl/Amtsgerichts
Wier bestens Mpfshlm.

'
lsiesilvst zum/stysiteK Male . -zwu Bcr - l __

S . « Z . «>. WVDZ ° sL§tzMM.

kM s. . . .
' MtzW . AMMZSNÜVk

in Ws - Es . .

MutrtL! .PE¬

IN Limr Hause ist seit Jahre » dys
'

Tifchlrrgrwerbr belriebeu
' und eizue - fich, ^ .

solches
'

feiner guten Lage wegen zu jeder« ! t2 * v » r «rH
'svnsiigcu GkwrrNe.

Kacher NU
^ ^ fvvn . der

'
Marm ? -G « peke ans Ml

_ — _
Äu ck.— thxfN

'
zhav ^ , . iu .Uifiform . .unter persönlicher

Q rJ " t 1 ^
'
? 1 Si ! i - Q Leitung chres Capellmcisters Herrn Äöhlbirr.

V ^ LiMo 1 - 1 rsst
'
MfLSg des Esoesris 6 Nyr.

Nach dem ConcerL : . WAZ 8»
Abends 9 Uhr kommt das große

Kriegsbäketc -N » Worpsurri mit

Feye « wrrk zur Ausführung.
Es ladet sreundlichst ein

! .... - TL s' « rrK.

; Au vevmikthe » .
'
.

j
' Die von Eapt . Harde benutzei LiLer-

iwobnuug habe ich auf Mai 18LÜ
^

zu
verrniclhen.

! «S - SS . iAvtL

Hö chste chewirmchance!

Aus 10 Mose schon 1 Treffer.

(HrvHc

Katferslsmisrer
GsLdlstterrs

200Ü0 Hewgerv . i W . v.
12K000 W . shm AVzug

Harlpttreffer
EGG ^ G , LEMOG M.

fermer 2WT , 3xl660,
8XZ6S , 8XWS , 4VX10S,

66X36 rc
^ Definitive Aiehrmg

IS , IM W85 i » Ws'
Loose rr 2 .20 iucl . Porto u . Liste

versendet die
Gm .-Ag . Ki

'S . Wsss ! München
gegen Postanw -, Brief « , a '̂

er Art
und auch gcgcu Nachnahme.

M . I . LMr L Ls - ,

HIetzÄ ' « rr8t Sv s»M « s, Ä ' Ns » «; .
^

MAMLWZMW
jder Bahnstrecke NoröenhrrmM -Hrrde

vom Z , Zuni " » bis auf Weiteres.

Richtung: bl ordenha m m - Hud e.

« tatigncn. Morgii Bari » ." -Z - ? PP -.

! rsiordciihamm Abfahrt
Großensiel „
Kleiucnsiel »

- Nüdenkircheu „

^Golzwarden

^Brake !

Hammelwarden
Elsfleth
Berne
Neuenkoop * «
Hude dlnkiuift

Ankunft
-Äbfahrt

5 . 17j11 . 33
5 . 22 11.40
5 . 28511 .45
5 . 37 12 . 0
5 . 45 12 . 10
5 .5 ! 12 . 21
6 . 0 ? 12 . 34
6 . 10 12 .45
6 . 19
6 .30
Ü .38
6 . 45

12 .59
1 . 15
1 . 25
1 . 35

'Äbdv.
S --X
6 .53
6 . 59
7 . 5
7 . 19
7 .30
7 .38
7 .50
8 . 0
8 . 9
8.20
8 .28
8 . 35

In den beiden letzten Rächten sind mir ! Richtung : H uoe - R o rLeu h a m u i.

bsfieK NsfvK aus meinem Garten!

ÄWRNklRfMKfMff ^
'
gchohlm worden . Wer mir die Diebe so
anzeigt , daß ich dieselben gerichtlich belangen

TWML.

M -Edk «»
'Ü7rr

« atLriichckB : Wrfri fchL » Wge LLei» ?

WriuigeS DepZk : i
88Ä >- js« Ätrvik in EjsAetb-

Amsmsl -MimgyngsWz.
Orig .-P »ckc - e zu 25 ^ 50 und 90 Pfg.

tt . üLtlss , Elsfleth.

kann, zahle ich AK .Mark Belohnung.
V . « ii ekv.

AngskoMWene u . aügeg - Schiffe.
AFaMburg , 22 . Juni ,

von
'

Zndia , Pundt Angostura
Helsirrgör . 21 . Juni passirt

Oberon , Schumacher
Fal -msuth . 22 . Juni nach

Emma , iilffers Goole
Genius , Siebje

Marseille , 23 . Juni von

Orpheus , Nöfer . Asrica
Madrasküste , 12 . Juni nach

Janbaas , Abkeu Liverpool

Stationen.
Morq.
G . - Z.

Nachm
G .- Z.

sAddT
> P . -A ,

Hude Slbfahr! 8 . 38 2 .40 915 tz

Neuenkoop* st 8 .45 2 .48 9 .23

Gerne 8 .54 2 .55 9 .30 .

Elsfleth „ 9 . 5 3 . 8 9 .43 j

Hammelwarden „ 9 . 14 3 . 15 9 .50
t Slnknnft 9 . 23 3 . 25 10 . 0 >

Brake j Abfahrt 9 .35 3 .35 10 . 10'

Golzwarden 9 .43 3 .43 1015 ^

Rodenkirchen ... 9 . 55 3 . 55 10 . 25

Kleiucnsiel st 10 .08 4 . 5 10 .34

Großensiel 10 . 15 4 . 15 10 .40

Rordcnhamm Älnknnft 10 . 22 4 . 20 10 .44
* Aus der Station lieuenkoop halt ««

die Züge nur nach Bedarf.

Rcdaetion , Druck u . Verlag von L. Auk.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

